
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 30=50 (1884)

Heft: 12

Artikel: Die Landoperationen im südamerikanischen Kriege

Autor: Gopvi, Spiridion

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95951

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 23.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95951
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


«Mgemrine

#wei_erif$e imWitär-Scitung.
Organ ber fdjtoeijertfdjett Nrmcc.

XM. 3af>«egan_.

Per Sajornj. SHUitärjeitfajrift L. Jafjraang.

fßafel. 22. SRarj 1884. Mr. 13.
©rfdjemt in toödjentlidjen Wummern. SDer SfJreiä ptx Semefter ift franfo burd) bie ©djtoeij gr. 4.

Sie «BefteHungen Werben birett an „Senno Sdjmabe, JJerlaasbufljtjanbluna in Jofel" abreffirt, ber »etrag Wirb bei ben
auswärtigen .Abonnenten burdj Wacfjnaljme erhoben. 3tn 3luälanbe nehmen alle SBuctjtjanbtunaen «SefteUungen an.

SSeranttoortlidjer Webaftor: Oberftlieutenant bon ©Igger.

gn^altt Sie Sanbojjerotionen im fübaraerifantfdjen Stiege, (gonfetjung.) — Sffiertlj ber SReintidjfeit für bte
SDtttitär=©efnnbbeit^flege. (gottfefcung.) — Sl. Sunga-uj: ©et «§uffcbmfeb. — eibgenopenfdjaft: ®d)(eßprämfen. ©enetal»
befefjl füt bte Sentialfdjute II, 1884. Untertidjt«plan füt bfe Senttalfdjule II, 1884. Sine Stttcffe betreffenb ©tünbung efnet efbg.
Jfjfetatjnetfcbulc. ©et SWtlitäfetat be« Äanton« Sujern pro 1884. eine Sufammenfunft tbet Dffijiere be« 21. 3nfantetie=
regiment«. ©er SWflität»etat be« Äanton« 3ütfd). ©djaffbaufet SBinfeliiebpiftung. SWilftät»Eltttatut. — 3lu«lanb: ©eutfdjlanb: ©a«
Äommanfco te« VIII. Äotp«. DePettefdj: ©er Äeonpttnj unb bie DfPjtei««SWcnagen. ©enetat Dbauct -j-. gtanfteld): ©le
SReligfoniftelbeit fm -§eete.

!^te Sanbo-perationen
im fü&auteritatttfdjett Kriege.

SBon ©pftibion ®opce»tc.

(gottfefcung.)

3. ©ie Srftürmung oon Slrica.
Slrica mar ber einjige Jßunft, roeldjen bie $e«

ruaner nodj im ©üben inne batten. Oberft So*
lognefi, ein alter intelligenter unb feljr eljren«

roerttjer Offner, füljrte ben Oberbefebl über bie

ungefäbr 300 Offijiere*) unb 2200 Wann**) ftarfe
peruanifdje Sefafeung. ©ie Sefe|tigungen beftan*
ben im Sorben ber ©tabt aug brei auf Slnböfjen

liegenben Satterien gu [e 2 ©efdjüfeen (naaj djile«

nifajen eingaben 100«, 150« unb 300pfünber, nadj

peruanifajer Sebauptung 32pfünber); im SRorboften

aug einer bag «Spital umfajliefjenben Steige Ser«

fajanjungen; im ©übroeften aug einem ftarfen

gort, W o r r o genannt, roelajeä fiaj auf einem

170 Weter boben gelfen aug bem Weere erbob
unb mit 1 300pfünber, 4 löOpfünbern unb 2—3
70pfünbern armirt roar; im ©üboften aug jroei
Stebouten, bie öftlidjere mit 4, bie füblidjere mit 2

©efdjüfeen äljnliajer -Äaliber beftücft unb ebenfaUg

auf gelfenböben gelegen. Stufe-erbem lag noaj ber

mit 2 500pfünbern beftütfte Wonitor „Wanco
@apac" im §afen unb biente alg fajroimmenbe
Satterie.

©ag djilenifaje ©efdjroaber Ijatte fdjon feit länge«

rer gelt Slrica bloürt unb jeitroeilig befajoffen,
aber immer erfolglog. @g beftanb gegenroärtig aug

bem Äafemattfajiff „ 6 o dj r a n e", ber -Äoroette

»Wagallane", bem armirten Srangportfajifj

„ fi o a " unb bem ©ajooner „ 6 o o a b o n g a ".

*) ©atuntet 12 DbetPe.

**) ©atuntet 70 SReltet, 350 «ttWetiPen.

Solognefi, oon Wontero über ben Sluggang ber

©djladjt oon Sacna in Unfenntnifj gelaffen, erfutjr
erft am 31. Wai burdj anlangenbe glüdjtlinge bie

fomplete Slieberlage unb 3erfprengung bex Sltüir*
ten.

4
för müfjte fiaj baljer auf einen balbigen Sltt«

griff gefaßt maajen unb in Slnbetradjt ber ftarlen
Sefeftigungen roar er auaj überjeugt, bafe eg iljm
gelingen roerbe, Slrica nodj lange „Bett ju oertljeU
bigen — oieHeiajt big jum Slnlangen einer fönt*
fafearmee. (gr roar entfajloffen, fiaj big auf'g
Sleufjerfte ju batten unb im Slugenblufe beg Unter»
gangeg ftaj mit bem geinbe in bie Suft ju fpren»

gen. ©aber batte er fämmtlidje geftunggroerfe
unterminiren laffen. Sßeniger fajön roar eg, bafj
er bie Seitunggbrätjte nadj ben Winen, refp. bie

eleftrifdje Satterie jur (gntjünbung berfelben im
© p i t a l fonjentrirte, roeldjeg burdj bag rotlje
jtreuj oor bem geinbe gefajüfet roar.

Snjroifdjen batte Saquebano gleidj nadj ber Se«

fefeung Sacna'g feine Sorbereitungen jum Warfaj
auf Slrica getroffen. ^nnedjalb 5 Sagen roar bie

Salin big jur jerftörten Srücfe über ben 6 Ij a«
c a 11 a t a (8 «Kilometer nörblid) oon Slrica) tjer«

geftcUt.
Slm Slbenb beg 1. 3""' traf ein ajilenifdjeg j?a«

oatlerieregiment bei ber genannten Srücfe ein,
fteette bag gager für bie naajtommenbe ©ioifion
aug unb begab fiaj bann auf bem einjigen erifti*
renben $fabe naaj bem glufj Ijinab, um bie bferbe

ju tränfen. plöfeliaj ließ fidj eine entfefelidje ©e«

tonation oemefjmen. ©er Soben jitterte unb Slüeg

oerfdjroanb in ©taub unb ©teinbagel. ©ie pferbe
gingen faft fämmtlidj buraj unb ber Äommanbant,
Wajor Sargag, falj ftaj mit feinem Srompeter

I
unb jroei ©olbaten allein. Sefetere brei roaren oer«
rounbet. Sargag liefj „©ammeln" blafen, roartete

I

jeboaj bag Eintreffen feiner Seute niajt ab, fonbern
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridton Gopceoic.

(Fortsetzung.)

3. Die Erstürmung von Arica.
Arica war der einzige Punkt, welchen die

Peruaner noch im Süden inne hatten. Oberst

Bolognesi, ein alter intelligenter und sehr ehren'

werther Offizier, führte den Oberbefehl über die

ungefähr 300 Offiziere*) und 2200 Mann**) starke

peruanische Besatzung. Die Beseitigungen bestanden

im Norden der Stadt aus drei auf Anhöhen
liegenden Batterien zn je 2 Geschützen (nach
chilenischen Angaben IM-, 150« und 300vfünder, nach

peruanischer Behauptung 32vfünder) ; im Nordosten
aus einer das Spital umschließenden Reihe
Verschanznngen; im Südwesten aus einem starken

Fort, Morrò genannt, welches stch auf einem

170 Meter hohen Felsen aus dem Meere erhob
und mit 1 300pfünder, 4 150pfündern und 2—3
70pfündern armirt mar; im Südosten aus zwei
Redouten, die östlichere mit 4, die südlichere mit 2

Geschützen ähnlicher Kaliber bestückt und ebenfalls
auf Felsenhöhen gelegen. Außerdem lag noch der

mit 2 500pfündern bestückte Monitor „Man co
Capac" im Hafen und diente als schwimmende

Batterie.
Das chilenische Geschwader hatte schon seit länge«

rer Zeit Arica blokirt und zeitweilig beschosfen,

aber immer erfolglos. Es bestand gegenwärtig aus
dem Kasemattschiff „ Cochrane", der Korvette

»Magallane", dem armirten Transportschiff

„Loa" und dem Schooner „Covadonga"
*) Darunter 12 Oberste.

**) Darunter 70 Reiter, 3d« Artilleristen.

Bolognesi, von Monterò über den Ausgang der

Schlacht von Tacna in Unkenntniß gelassen, erfuhr
erst am 31. Mai durch anlangende Flüchtlinge die
komvlete Niederlage und Zersvrengung der Alliirten.

Er muhte sich daher auf einen baldigen An,
griff gefaßt machen und in Anbetracht der starken
Befestigungen war er auch überzeugt, daß es ihm
gelingen werde, Anca noch lange Zeit zu vertheidigen

— vielleicht bis zum Anlangen einer
Entsatzarmee. Er war entschlossen, sich bis auf's
Aeußerste zu halten und im Augenblicke des

Unterganges sich mit dem Feinde in die Luft zu sprengen.

Daher hatte er sämmtliche Festungsmerke
unterminiren lassen. Weniger schön mar es, daß

er die Leitungsdrähte nach den Minen, resp, die

elektrische Batterie zur Entzündung derselben im

Spital konzentrirte, welches durch das rothe
Kreuz vor dem Feinde geschützt mar.

Inzwischen hatte Baquedano gleich nach der
Besetzung Tacna's seine Vorbereitungen zum Marsch
auf Arica getroffen. Innerhalb 5 Tagen mar die

Bahn bis zur zerstörten Brücke über den Chacal
l a t a (8 Kilometer nördlich von Arica)

hergestellt.

Am Abend des 1. Juni traf ein chilenisches

Kavallerieregiment bei der genannten Brücke ein,
steckte das Lager für die nachkommende Division
aus und begab sich dann auf dem einzigen exist!-
renden Pfade nach dem Fluß hinab, um die Pferde

zu tränken. Plötzlich ließ sich eine entsetzliche

Detonation vernehmen. Der Boden zitterte und Alles
verschwand in Stand und Steinhagel. Die Pferde
gingen fast sämmtlich durch und der Kommandant,
Major Vargas, sah sich mit seinem Trompeter
und zmei Soldaten allein. Letztere drei waren
verwundet. Vargas ließ .Sammeln" blasen, wartete
jedoch das Eintreffen setner Leute nicht ab, sondern
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fprengte brei Wännern nadj, roeldje eben auf bem

anberen Ufer beg gluffeg eine Hütte oerliefeen unb

baoonliefen. ©g gelang ibm, jroei baoon einju«
fangen unb oor ber Sßutb ber ©olbaten ju fdjüfeen,

roelaje fie maffafriren roollten. ©er eine ©efangene
roar peruanifajer Ingenien* unb geftanb, bafe bie

©rplofion buraj eine ©onamitmine oerurfadjt roor«
ben fei, beren in nädjfter 9täbe noaj neun oorljan»
ben feien, unb bafe eg bie Slbfiajt ber Peruaner
roar, bie ganje djilenifdje Slrmee bamit in bie Suft

ju fprengen. Sludj ttjeilte er mit, bafe bie ganje
Umgebung oon Slrica unterminirt fei.

©lütfliäjerroeife batte er bie Wine ju früb ent«

jünbet, fo bafe fidj ber ganje Sertuft ber ßljilenen
auf brei Serrounbete befajränfte. ©ofort rourben
aüe Seitunggbräljte abgefajnitten, bie Witten auf»

gehidjt unb unfdjäblidj gemadjt unb am 2. 3unt
fönnten bie ©Ijilenen unangefoajten ibr Sager auf*
fdjlagen. Sin bemfelben Sage roaren nämlidj bie

3130 Wann, roeldje in ber ©ajlaajt oon Sacna

nidjt jum ©djüffe gefommen roaren, per Saljn an«

gelangt. Slnberen Sageg folgte Saquebano mit
einem Snfanterieregiment unb oier Satterien naaj,
fo bafe fiaj bie ©efammtftärfe feiner Sruppen auf
5300 Wann unb 24 Äanonen belief.

Slm 4. liefe Saquebano ben gröfeten Stjeil feiner
Sruppen um bie Serge nörblid) ber ©tabt Ijerummar«
fajiren unb in einem gefdjüfeten Sljale, 6 Äilometer
oon Slrica, lagern, roätjrenb er felbft unb fein ©tab
bie feinblidjen Sefeftigungen refognogjirten. (Sr fanb
blog einen 3 Äilometer öftlidj berfelben liegenben

Hügel jur Slufftetlung ber Slrtillerie geeignet unb
liefe bort am 5. bei Sageganbrudj 12 ©efdjüfee

auffabren. ©a eä ibm jeboaj an Selagerunggartil«
lerie mangelte, bie Sefeftigungen Slrica'g fetjr ftarf
roaren unb ein ©türm bemgemäfe grofee Opfer ge»

foftet Ijatte, liefe er buraj Wajor ©ruj*©aloo
bie geftung jur Uebergabe aufforbern, inbem er
bie Unmöglidjfeit eineg ©ntfafeeg betonte. Siber

Solognefi roollte oon nidjtg Ijören.

©ie djilenifaje Satterie eröffnete nun bag geuer,
mufete eg aber, ber Ueberlegenheit beg geinbeg
balber, balb einftellen. Snjroifdjen befamen einige
Peruaner Slngft unb befertirten. (Sin Wajor unb
ein Äapitän fielen jeboaj ben ©Ijilenen in bie §änbe
unb gaben Saquebano eine genaue Wittbeilung
über bie Sertbeibigunggmittel ber Seruaner.

Saquebano fab baburdj feine Hoffnungen roefent«

lidj tjerabgeftimmt, befajlofe jebodj, beoor er jum
Sleufeerften fdjritt, burdj einen fombinirten Slngriff
ju SBaffer unb ju Sanbe ben Wuttj ber Sertljeiüi*
ger ju erfdjültern.

Slm 6. 3um um l»/a Ubr «ftaajmittagg näberten
ftaj bie djilenifdjen ©ajiffe ber ©tabt unb eröffne«
ten ein beftigeg Sombarbement, roäbrenb fdjon um
11 Ubr Sormittagg bie Sanbbatterien ju bonnern
begonnen tjätten. Siber nadjbem bie ©ajiffe 80
©ranaten abgegeben, jogen fte fidj roieber jurücf,
benn bie „ (5 o o a b o n g a " ijatte jroei Sedfdjüffe
unter ber SBafferlinie unb mufete naaj Stfagua re*
morquirt roerben, roäbrenb auf bem „©oajrane"

eine burdj bie ©tüdpforten bringenbe ©ranate 28
Wann fampfunfärjig gemadjt batte.

©ag Wifetingen biefeg Slngriffeg beftärfte Sa«

quebano in feinem Sorfafee, Slrica burdj einen

Hanbftreiaj ju nebmen. 3tadj ©inbrudj ber ©un«
felbeit bradjen 3100 Wann Infanterie Ijeimlidj auf,
marfdjirten längg beg Sergabbangeg unb um einen

am linfen Ufer beg Sljapa«gluffeg gelegenen £>ügel

Ijerum in ein Sbal, roo fie burd) brei Äuppen oor
ben jroei füböftlutjen peruanifajen Satterien gefdjüfet

roaren. ©ie ©ntfernung big ju biefen betrug oom
Halteplafe nodj 3 Äilometer, big jum gort Worro
5y2 Äilometer. Oberft 8 a g o g füljrte bag Äom«
manbo.

©er Slngriffgplan roar furj: 1200 Wann bleiben

am §alteplafe in SReferoe, 1200 Wann greifen bie

gröfeere, 700 Wann bie fleinere Oftbatterie an,
bag Ijalbe ÄaoaHerieregiment roartet ab, um bie

pdjtigen Peruaner ju oerfolgen, bie Slrtillerie oer«

Ijält ftdj rubig, oom Sorben ber rücfen 900 Wann
gegen bie brei SRorbfortg, bie anbere §älfte beg

ÄaoaUerieregimentg bleibt babinter auf ber Sauer

nadj ben ju erroartenben glüajtltngen.
Seoor man jebodj ben immer gewagten §anb«

ftreiaj oerfudjte, fanbte man am 6. Suni Slbenbg

ben gefangenen peruanifajen Ingenieur mit einer

neuen ©ommation in bie geftung. Sologneft fajlofe

baraug nur auf bie Obnmadjt ber ©bilenen unb
ba ibn ber Slugfalt beg beutigen Slrtilleriefampfeg
mit neuen Hoffnungen erfüllt batte, fdjlug er
runb ab.

Slm 7. 3funi oor Sageganbrudj fefeten fidj bie

1900 jum Slngriff auf bie füblidjen Sefeftigungen
erforenen ©olbaten in Seroegung unb erftiegen bie

beiben Oftbatterien. Wit ben Sajonneten riffen fie
bie ©ajanjfäcfe auf, fo bafe ber ©anb rjeraugrann*)
unb baburaj Srefdjen öffnete, burdj roeldje fte in
bie SBerfe brängen. Obfajon oon ben Peruanern
mit einem Ijeftigen geuer begrüßt, jauberten fie
bodj feinen Slugenblicf, fonbern ftadjen nieber, roag

fidj iljnen in ben SEBeg fefete. 9tur roenige entran«
nen nadj bem 2 Äilometer roeiter rücfroärtä ge«

legenen gort Worro.
Hier befebligte ber ©pÄommanbant ber im @e*

feajt bei Squique ^u @rmtbe gegangenen $an«
jerforoette „^nbepenbencia", Äapitän
Woore, unb Ijterljer roar audj Sologneft ge«

eilt, als ibn ber Äriegglärm aUarmirt Ijatte.
(Sä roätjrte niajt lange, fo fab er fidj oon ben

©Ijilenen angegriffen, roeldje nadj ©roberung ber
beiben ©djanjen ben glüdjtlingen auf bem gufee

gefolgt roaren.
Wit §elbenmutt) roarfen fiaj Sologneft unb

Woore ben ©türmenben entgegen — umfonft 1

©djon ijaben bie ©bilenen bie SGBäüe erftiegen unb
eg entfpinnt fid) ein roütljenbeä Hanbgemenge, [n
bem bie genannten Sertbeibiger unb ber djilenifaje
Oberft ©an Wartin ben Helbentob fterben.
SBag nidjt unter ben ©treidjen ber ©Ijilenen fällt

*) SUfynltoSjei mit Sanb gefüllter Säde bebienten Pdj bfe pe»

ruanifdjen Solbaten tn tei ©djtadjt bei Sacna jum ©djufc itjrer
.ßeifon gegen ba« glfntenfeuet.
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sprengte drei Männern nach, welche eben auf dem

anderen Ufer des Flusses eine Hütte verließen und

davonliefen. Es gelang ihm, zmei davon einzu-
fangen und vor der Wuth der Soldaten zu schützen,

melche ste massakriren wollten. Der eine Gefangene
mar peruanischer Ingenieur und gestand, daß die

Explosion durch eine Dynamitmine verursacht wor»
den sei, deren in nächster Nähe noch neun vorhanden

seien, und daß es die Absicht der Peruaner
war, die ganze chilenische Armee damit in die Luft
zu sprengen. Auch theilte er mit, daß die ganze

Umgebung von Arica unterminirt sei.

Glücklicherweise hatte er die Mine zu früh
entzündet, so daß sich der ganze Verlust der Chilenen
auf drei Verwundete beschränkte. Sofort wurden
alle Leitungsdrähte abgeschnitten, die Minen
aufgesucht und unschädlich gemacht und am 2. Juni
konnten die Chilenen unangefochten ihr Lager
aufschlagen. An demselben Tage waren nämlich die

3130 Mann, welche in der Schlacht von Tacna
nicht zum Schusse gekommen waren, per Bahn
angelangt. Anderen Tages folgte Baquedano mit
einem Infanterieregiment und vier Batterien nach,

fo daß sich die Gesammtstärke seiner Truppen auf
5300 Mann und 24 Kanonen belief.

Am 4. ließ Baquedano den größten Theil seiner

Truppen um die Berge nördlich der Stadt herummar-
schiren und in einem geschützten Thale, 6 Kilometer
von Arica, lagern, während er selbst und sein Stab
die feindlichen Befestigungen rekognoszirten. Er fand
blos einen 3 Kilometer östlich derselben liegenden

Hügel zur Aufstellung der Artillerie geeignet und
lieh dort am 5. bei Tagesanbruch 12 Geschütze

auffahren. Da es ihm jedoch an Belagerungsartillerie

mangelte, die Befestigungen Arica's sehr stark

waren und ein Sturm demgemäß große Opfer
gekostet hätte, ließ er durch Major Cruz-Salvo
die Festung zur Uebergabe auffordern, indem er
die Unmöglichkeit eines Entsatzes betonte. Aber
Bolognesi wollte von nichts hören.

Die chilenische Batterie eröffnete nun das Feuer,
mußte es aber, der Ueberlegenheit des Feindes
halber, bald einstellen. Inzwischen bekamen einige
Peruaner Angst und desertirten. Ein Major und
ein Kapitän sielen jedoch den Chilenen in die Hände
und gaben Baquedano eine genaue Mittheilung
über die Vertheidigungsmittel der Peruaner.

Baquedano sah dadurch seine Hoffnungen wesentlich

herabgestimmt, beschloß jedoch, bevor er zum
Aeußersten schritt, durch einen kombinirten Angriff
zu Wasfer und zu Lande den Muth der Vertheidiger

zu erschüttern.

Am 6. Juni um l'/z Uhr Nachmittags näherten
sich die chilenischen Schiffe der Stadt und eröffneten

ein heftiges Bombardement, mährend schon um
11 Uhr Vormittags die Landbatterien zu donnern
begonnen hatten. Aber nachdem die Schiffe 80
Granaten abgegeben, zogen sie sich wieder zurück,
denn die „Covadonga" hatte zmei Leckschüsse

unter der Wasserlinie und mußte nach Pisagua re-
morquirt merden, während auf dem C o ch r a n e "

eine durch die StuSpforten dringende Granate 28
Mann kampfunfähig gemacht hatte.

Das Mißlingen dieses Angriffes bestärkte Ba-
quedano in seinem Vorsatze, Arica durch einen

Handstreich zu nehmen. Nach Einbruch der
Dunkelheit brachen 3100 Mann Infanterie heimlich auf,
marschirten längs des Bergabhanges und um einen

am linken Ufer des Azapa-Flusfes gelegenen Hügel
herum in ein Thal, mo sie durch drei Kuppen vor
den zmei südöstlichen peruanischen Batterien geschützt

waren. Die Entfernung bis zu diesen betrug vom
Halteplatz noch 3 Kilometer, bis zum Fort Morrò
5'/2 Kilometer. Oberst Lagos führte das Kom»
mando.

Der Angriffsplan mar kurz: 1200 Mann bleiben

am Halteplatz in Reserve, 1200 Mann greifen die

gröhere. 700 Mann die kleinere Ostbatterie an,
das halbe Kavallerieregiment wartet ab, um die

flüchtigen Peruaner zu verfolgen, die Artillerie ver«

hält stch ruhig, vom Norden her rücken 900 Mann
gegen die drei Nordforts, die andere Hälfte des

Kavallerieregiments bleibt dahinter auf der Lauer
nach den zu erwartenden Flüchtlingen.

Bevor man jedoch den immer gewagten Handstreich

versuchte, sandte man am 6. Juni Abends
den gesungenen peruanischen Ingenieur mit einer

neuen Sommation in die Festung. Bolognesi schloß

daraus nur auf die Ohnmacht der Chilenen und
da ihn der Ausfall des heutigen Artilleriekampfes
mit neuen Hoffnungen erfüllt hatte, schlug er
rund ab.

Am 7. Juni vor Tagesanbruch setzten sich die

1900 zum Angriff auf die südlichen Befestigungen
erkorenen Soldaten in Bewegung und erstiegen die

beiden Ostbatterien. Mit den Bajonneten rissen sie

die Schanzsäcke auf, so daß der Sand herausrann*)
und dadurch Breschen öffnete, durch welche ste in
die Werke drangen. Obschon von den Peruanern
mit einem Hefligen Feuer begrüßt, zauderten ste

doch keinen Augenblick, sondern stachen nieder, was
sich ihnen in den Weg setzte. Nur wenige entrannen

nach dem 2 Kilometer weiter rückwärts
gelegenen Fort Morrò.

Hier befehligte der Ex-Kommandant der im
Gefecht bei Jquique zu Grunde gegangenen
Panzerkorvette „Jndependencia", Kapitän
Moore, und hierher war auch Bolognesi
geeilt, als ihn der Kriegslärm allarmirt hatte.

Es mährte nicht lange, so sah er stch von den

Chilenen angegriffen, welche nach Eroberung der
beiden Schanzen den Flüchtlingen auf dem Fuße
gefolgt waren.

Mit Heldenmuth warfen stch Bolognesi und
Moore den Stürmenden entgegen — umsonst!
Schon haben die Chilenen die Wälle erstiegen und
es entspinnt sich ein wüthendes Handgemenge, in
dem die genannten Vertheidiger und der chilenische

Oberst San Martin den Heldentod sterben.

Was nicht unter den Streichen der Chilenen fällt

*) Aehnltcher mit Sand gefüllter Säcke bedienten sich die

peruanischen Soldaten in der Schlacht bei Tacna zum Schutz ihrer
Person gegen das Fltntenfeuer.
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ober fidj ergibt, fudjt oergebeng burdj bie gludjt
ju entrinnen. 3n bex ©ile ftürjen bie glüdjtlinge
über bie fdjroffen gelfen unb finben bort iijren
Sob.

©er Worro ift in ben Hönben ber ©Ijilenen!
3n biefem Slugenblicfe laffen ftdj in ber gerne

bidjt nadj einanber brei furajtbare ©rploftonen
oerneljmen unb Ijobe geuergarben fteigen jum
Himmel.

3efet erinnern fiaj bie ©ijilenen ber peruanifdjen
©roijungen, im gaüe ber ©roberung alle geftungg«
roerfe mit ben eingebrungenen geinben in bie Suft

ju fprengen. Offenbar bat bie SRorbfolonne bie

SRorbfortg genommen unb ift nun mit biefen in bie

Suft geflogen! 3m nädjften Slugenblicf fann mit
bem Worro unb ben beiben Oftbatterien bagfelbe

gefdjeben! Sßütljenb ftürjen fidj bie djilenifdjen
©olbaten auf bie ©efangenen,*) um fte ju maffaf«

riren, unb nur mit Wübe gelingt eg ben Ofpjie«
ren, biefe ju fdjüfeen. ©ie «-Peruaner, benen eg

jebenfaUg auaj nidjt barum ju tljun ift, fo fdjnett
in ben H'tnmd ju fommen, erjäbten jefet, bafe bie

Seitunggbräbte ju ben Winen im ©pital münben,
unb fofort roirb eine Slbtbeilung Ijingefajicft, baäfelbe

ju befefeen. ©ie fommt nodj recbtjeitig an, bie ijier
befinblidjen Peruaner gefangen ju neljmen unb bie

©räbte abjufajneiben.

©eijen roir ju, roie e8 ber SRorbfolonne erging.
Äaum batte bag geuer in ben Oftbatterien an»

gejeigt, bafe bie ©bilenen bort im Äampfe begriffen,
alg fidj bie 900 Wann ber SRorbfolonne auf bie
©nceinte roarfen, biefe überfliegen unb nun in bie

brei SRorbbatterien brängen. %n bemfelben Slugen«
blicfe flogen biefe aber in bie Suft unb mit ibnen
200 — tyexuanexl Sefetete Ijatten nämlidj bem

Ingenieur bei ber eleftrifdjen Satterie ben Sluftrag
gegeben, ftdj bereit ju balten. ©ie rooüten fiaj
nämlidj erft jurüäjietjen unb bie ©Ijilenen in bte

Satterien einbringen laffen. ©er Ingenieur mife*
oerftanb jeboaj feinen Sefeljl, brücfte ben Safter
nieber unb — bereitete 200 ber ©einigen bag ©rab!
Son ben ©bilenen roaren blog einige roenige,
bie fiaj fdjon im Innern befanben, mitgeriffen
roorben.

©leiajjeitig brang bte djilenifdje ÄaoaHerie buraj
bie ©nceinte in bie ©tabt unb fabelte in ben

©trafeen nieber, roaä mit ben SBaffen in ber Hanb
angetroffen rourbe. ©ie Peruaner fudjten fiaj in
ben Höufern ju oertbeibigen, roorauf bie ©tjilenen
biefe anjünbeten. ©er IReft ber Äämpfenben ergab
fid) jefet.

©ie ganje ©rftürmung batte nidjt mebr alg eine
©tunbe gebauert unb foftete ben ©ijilenen 3 Of*
ftjiere, 114 ©olbaten an Sobten, 18 Offijiere,
237 ©olbaten an Serrounbeten. Son ber Sefafeung
rourben 1328 Wann (baoon 118 Offijiere) ge«

fangen, 1000 roaren gefallen ober in bie Suft ge<

flogen, ber SReft oerrounbet. Sig auf 7 ©efdjüfee,
roelaje bem ©onamit jum Opfer gefallen roaren,

erbeuteten bie ©bilenen SlHeg, roag bie geftung
entbielt, barunter 1500 fdjroere ©efdjoffe unb 1500
Äarabiner.

©er Wouitor „Wanco ©apac" batte an«

fangg bte ©bilenen befdjoffen, alg er aber fab, bafe

bie ©roberung ooüjogene Sbatfadje fei, bampfte er

gegen bie djilenifaje ©gcabre, aber nidjt etroa

um eineg ber feinbltdjen ©ajiffe in feinen Unter,
gang ju oerroitfeln, fonbern um unrübmlid) oer«
fenft ju roerben. ©a bie ftd) in Sooten rettenbe

Wannfdjaft alg feig oon ben neutralen ©djiffeu
abgeroiefen rourbe, ergab fie fiaj ben djilenifdjen
©djiffen. Slog eine ©ampfbarfaffe entfam nadj

Ste, rourbe aber bort jerftört unb bie Sefafeung
gefangen genommen.

©o roar benn oon allen SertljeiOigem Slrica'g
fein ©injiger entfommen!

SRadj ber ©roberung befajäftigten ftdj bte ©tjite«
nen mit bem Sluffudjen ber 84 noaj gelabenen

Winen, roag audj obne Unfall gelang.
©ie fdjroer oerrounbeten ©efangenen rourben

nadj ©aHao gefajafft unb ben Peruanern jurüct«
gegeben.

(©djlutj folgt.)

2Bertl) ber 9tetnli#eü für bie Militär:
@efHttWJeü§«t)fleße.

*) 60 Dfpjiere unt 300 ©olbaten.

(gottfefcung.)

„§ 5. ©ie Dteinerbaltung ber güfee barf fein
©olbat oerabfäumen, am aüerroenigften berjenige,
beffen güfee leidjt fdjroifeen unb ber bei ber grofeen

9tetjbarfeit feiner H<*ut an ben güfeen gegen ©tie«

felbrucf febr empfinbliaj ift. Häufige SBafdjungen
ber güfee im Söinter mit lauem unb im Sommer
mit faltem SBaffer, felbftoerftänblidj bei abgefübl«
tem Äörper, mit unb obne «Sufafe oon Solje bienen

jur ©tärfung ber Haut.
§ 6. ©ie ©ntfernung beg unter ben ginger«

unb 3ebennägeln angekauften ©ajmufeeg ift nidjt
blog ein ©rforbernife ber cReinlidjteit, fonbern oer«

tjinbert audj bie für bie Warfdjfäbigfeit ber 3n«
fanteriften fo oerberblidje ©rroeidjung, Slblöfung
unb Wifebilbung ber SRägel. 3« "ange SRägel an
ben gingern geben lefeteren ein Iraüenartigeä Sin«

feben, btnbern bag 3u9reifen 6«m Honbbaben ber

SBaffe, inäbefonbere bei ben ©eroebrgriffen, unb
fönnen babei febr leidjt eingeriffen roerben. ©ie
muffen baber regelmäfeig, ebenfo roie bie SRägel an
ben jieben, aber niajt ju furj unb ju fajief abge»

fdjnitten roerben, bamit ber ginger» ober 3e&enfpifee

nidjt ber ©egenbrucf unb ber ©tüfepunft entjogen
roerbe, unb bie SRägel niajt in baä gleifd) einroadj=

fen. Sefetereä roürbe befonberg an ben j&efjen beim

Warfajiren grofee ©djmerjen oerurfadjen. gerner
bürfen bie gufenägel niajt abgeriffen roerben, roeil
bie oomSRagel fonft gebecften refp. gefdjüfeten unb
baber empfinblidjen ©teilen in golge beg ftärfer
einroirfenben ©tiefelbrucfeg ftdj leidjt entjünben unb

ju ©djmerjen unb ©ajroielenbilbung Seranlaffung
geben fönnen. Hühneraugen unb ©äjrotelen, biefe

9t -
oder stch ergibt, sucht vergebens durch die Flucht

zu entrinnen. In der Eile stürzen die Flüchtlinge
über die schroffen Felsen und finden dort ihren
Tod.

Der Morrò ist in den Händen der Chilenen!
In diesem Augenblicke lassen stch in der Ferne

dicht nach einander drei furchtbare Explosionen
vernehmen und hohe Feuergarben steigen zum
Himmel.

Jetzt erinnern sich die Chilenen der peruanischen
Drohungen, im Falle der Eroberung alle Festungs»
merke mit den eingedrungenen Feinden in die Luft
zu sprengen. Offenbar hat die Nordkolonne die

Nordforts genommen und ist nun mit diesen in die

Luft geflogen! Im nächsten Augenblick kann mit
dem Morrò und den beiden Ostbatterien dasselbe

geschehen I Wüthend stürzen sich die chilenischen

Soldaten auf die Gefangenen,*) um sie zu massak«

riren, und nur mit Mühe gelingt es den Offizieren,

diese zu schützen. Die Peruaner, denen es

jedenfalls auch nicht darum zu thun ist, so schnell

in den Himmel zu kommen, erzählen jetzt, daß die

Leitungsdrähte zu den Minen im Spital münden,
und sofort wird eine Abtheilung hingeschickt, dasselbe

zu besetzen. Sie kommt noch rechtzeitig an, die hier
befindlichen Peruaner gefangen zu nehmen und die

Drähte abzuschneiden.

Sehen mir zu, wie es der Nordkolonne erging.
Kaum hatte das Feuer in den Ostbatterien

angezeigt, daß die Chilenen dort im Kampfe begriffen,
als sich die 900 Mann der Nordkolonne auf die
Enceinte warfen, diese überstiegen und nun in die

drei Nordbatterien drangen. In demselben Augenblicke

flogen diese aber in die Luft und mit ihnen
200 — Peruaner! Letztere hatten nämlich dem

Ingenieur bei der elektrischen Batterie den Auftrag
gegeben, stch bereit zu halten. Sie wollten sich

nämlich erst zurückziehen und die Chilenen in die

Baiterien eindringen lassen. Der Ingenieur miß-
verstand jedoch seinen Befehl, drückte den Taster
nieder und — bereitete 200 der Seinigen das Grab I

Von den Chilenen waren blos einige wenige,
die sich schon im Innern befanden, mitgerissen
worden.

Gleichzeitig drang die chilenische Kavallerie durch
die Enceinte in die Stadt und säbelte in den

Straßen nieder, was mit den Waffen in der Hand
angetroffen wurde. Die Peruaner suchten stch in
den Häusern zu vertheidigen, worauf die Chilenen
diese anzündeten. Der Rest der Kämpfenden ergab
sich jetzt.

Die ganze Erstürmung hatte nicht mehr als eine
Stunde gedauert und kostete den Chilenen 3
Offiziere, 114 Soldaten an Todten, 18 Offiziere,
237 Soldaten an Vermundeten. Von der Besatzung
wurden 1328 Mann (davon 11« Offiziere) ge-
fangen, 1000 waren gefallen oder in die Luft ge«

flogen, der Rest vermundet. Bis auf 7 Geschütze,

welche dem Dynamit zum Opfer gefallen waren,

erbeuteten die Chilenen Alles, was die Festung
enthielt, darunter 1500 schwere Geschosse und 1500
Karabiner.

Der Monitor „ M anco Capac" hatte an»

fangs die Chilenen beschossen, als er aber sah, daß
die Eroberung vollzogene Thatsache sei, dampfte er

gegen die chilenische Escadre, aber nicht etwa

um eines der feindlichen Schiffe in seinen Unter»

gang zu verwickeln, sondern um unrühmlich ver»
senkt zu werden. Da die sich in Booten rettende

Mannschaft als feig von den neutralen Schiffen
abgewiesen wurde, ergab sie sich den chilenischen

Schiffen. Blos eine Dampfbarkaffe entkam nach

Ite, wurde aber dort zerstört und die Besatzung
gefangen genommen.

So war denn von allen Vertheidigern Arica's
kein Einziger entkommen!

Nach der Eroberung beschäftigten sich die Chilenen

mit dem Aufsuchen der 84 noch geladenen

Minen, was auch ohne Unfall gelang.
Die schwer verwundeten Gefangenen wurden

nach Callao geschafft und den Peruanern
zurückgegeben.

(Schluß folgt.)

Werth der Reinlichkeit für die Militar-
Gesundheitspfiege.

*) SD Ofsiziere und ZOO Soldaten.

(Fortsetzung.)

„§ 5. Die Reinerhaltung der Füße darf kein

Soldat verabsäumen, am allerwenigsten derjenige,
dessen Füße leicht schwitzen und der bei der großen
Reizbarkeit seiner Haut an den Füßen gegen Stie»
feldruck fehr empfindlich ist. Häufige Waschungen
der Füße im Winter mit lauem und im Sommer
mit kaltem Wasser, selbstverständlich bei abgekühltem

Körper, mit und ohne Zusatz von Lohe dienen

zur Stärkung der Haut.
8 6. Die Entfernung des unter den Finger»

und Zehennägeln angehäuften Schmutzes ist nicht
blos ein Erforderniß der Reinlichkeit, sondern

verhindert auch die für die Marschfähigkeit der

Infanteristen so verderbliche Erweichung, Ablösung
und Mißbildung der Nägel. Zu lange Nägel an
den Fingern geben letzteren ein krallenartiges
Ansehen, hindern das Zugreifen beim Handhaben der

Waffe, insbesondere bei den Gemehrgriffen, und
können dabei sehr leicht eingerissen werden. Sie
müssen daher regelmäßig, ebenso wie die Nägel an
den Zehen, aber nicht zu kurz und zu schief

abgeschnitten werden, damit der Finger» oder Zehenspitze

nicht der Gegendruck und der Stützpunkt entzogen

werde, und die Nägel nicht in das Fleisch einwachsen.

Letzteres würde besonders an den Zehen beim

Marschiren große Schmerzen verursachen. Ferner
dürfen die Fußnägel nicht abgerissen werden, weil
die vom Nagel sonst gedeckten resp, geschützten und

daher empfindlichen Stellen in Folge des stärker

einwirkenden Stiefeldruckes stch leicht entzünden und

zu Schmerzen und Schwielenbildung Veranlassung
geben können. Hühneraugen und Schwielen, diese
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